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Das Musikwochen-Publikum im Landesplattenberg erlebt am Dienstag ein temperamentvolles Programm mit 
vielen Kontrasten. Matthias Müller und Srdjan Vukasinovic zeigen, wie man gute Weltmusik macht: Arrangements 
aus Rossinis Oper «Rigoletto», heisse Tango-Rhythmen, kunstvolle slawische Volksmusik, aber auch Experimentelles 
gibt es zu hören. Bild Swantje Kammerecker

Bild des Tages: Kontraste im Landesplattenberg

auch die Beobachtung, dass die Auf-
führung alter, wertvoller und an-
spruchsvoller Musik sich erst wirk-
lich rechtfertigt durch das adäquate
Niveau des Spiels. Man muss sehr
gut sein, um der Aufführung dieser
alten klassischen Stücke wirklich
Sinn zu geben.

Das gilt auch für die Jugend am
Anfang ihrer Karriere. Die Flötistin
Janine Allenspach und die Pianistin
Daniela Baumann bestritten die Ma-
tinee am Montag. Die beiden begin-
nen gerade ihr Studium an der Zür-
cher Hochschule der Künste und
wurden im Sinne der Nachwuchs-

förderung eingeladen, welche die
Musikwoche sich seit je auf ihre Fah-
nen schreibt. Auch sie zeigten in
ihrem stilistisch abwechslungsrei-
chen Programm einen charmanten
und absolut professionellen Auftritt.

Bizarre Facetten und 
groteske Komik am Nachmittag
Und das Nachmittagskonzert
schliesslich widmete sich ebenfalls
Schönberg.Nun war es der expressio-
nistische Liederzyklus «Pierrot Lu-
naire», den das junge Ensemble Gi-
raud unter der Leitung von Sergey Si-
makov fulminant präsentierte. Olga 

Onana Ebodé gab den wilden Ge-
dichten ihre Stimme in all den bizar-
ren Facetten, die sie zwischen grotes-
ker Komik, bleicher Poesie und schau-
derndem Erschrecken aufweisen.

Und das international zusammen-
gewürfelte Ensemble spielte mit
einer Herzenslust, die ansteckend
wirkte. Das Publikum der Musikwo-
che zeigte sich jedenfalls begeistert.
Schönbergs Musik ist längt kein neu-
tönerisches Schreckgespenst mehr,
sondern anregende grosse Kunst, für 
die sich, wenn sie so exzellent darge-
boten wird, der Weg ins hinterste
Glarnerland allemal lohnt.

von Swantje Kammerecker 
und Michael Eidenbenz

D as Gringolts Quartett ist 
momentan eine der auf-
sehenerregendsten For-
mationen in der Kam-
mermusikwelt. Weltweit 

macht es Furore, nicht zuletzt durch 
seine Interpretationen der Streich-
quartette von Arnold Schönberg.

Am Montagabend war es in Braun-
wald und hat gezeigt, welch atemrau-
bende Wirkung solch Können des Zu-
sammenspiels haben kann. Die Be-
herrschung der Klangcharaktere in je-
der gewünschten Intensität, perfekte 
Intonation, eine traumwandlerisch si-
chere Koordination, eine Präzision des 
Ausdrucks und der gestalterischen Ge-
danken und eine überwältigende
klangliche Schönheit waren die Beiga-
ben für einen begeisternden Streich-
quartettabend.

Beethovens «Harfenquartett» bot
schon reichlich konzentrierte Hör-Nah-
rung, erst recht aber wurde Schön-
bergs zweites Streichquartett zum Er-
eignis. Zu den Streichinstrumenten
trat hier noch die Stimme von Malin
Hartelius, und die «Luft von anderem
Planeten», die der berühmte gesunge-
ne Text beschwört, schien geradezu
real zu werden in der zunehmenden
Auflösung und Verflüchtigung der har-
monischen Tonalität: Schönbergs epo-
chales Werk in intensiver Vergegenwär-
tigung, als ob es nicht über hundert
Jahre alt wäre, sondern noch immer
aufregend neu und Seele wie Intellekt
gleichermassen unmittelbar packend.

Enthusiastische Würdigung ist 
nicht einfach Schwärmerei
Es ist nicht einfach Schwärmerei,
wenn aussergewöhnliche interpreta-
torische Leistungen enthusiastisch
gewürdigt werden. Sondern es ist

Internationale Formate
an der Musikwoche Braunwald
Neben einem jungen, internationalen Ensemble treten zu Beginn der Woche auch zwei Jungtalente und eines 
der aufsehenerregendsten Formate der Kammermusikwelt auf: das Gringolts Quartett.

Ansteckende Herzenslust: Das Ensemble Giraud präsentiert den Liederzyklus «Pierrot Lunaire». Bild Michael Eidenbenz

«Schönbergs Musik 
ist längst kein 
neutönerisches 
Schreckgespenst 
mehr, sondern 
anregende grosse 
Kunst.»

Glarner SP 
diskutiert 
trotz Einigkeit
Die SP des Kantons Glarus 
ist für die Initiativen 
«AHVplus» und grüne 
Wirtschaft, beim Nachrich-
tendienstgesetz beschliesst 
sie Stimmfreigabe.

Die SP traf sich am Freitag, 2.Septem-
ber, zu ihrer Parteiversammlung, um 
die Parolen für die Abstimmung vom 
25.September zu fassen. Die Versamm-
lung diskutierte trotz grundsätzlicher 
Einigkeit über die Parolenfassung aus-
giebig zu den verschiedenen Vorlagen.

Gastreferentin Regula N. Keller,
Landrätin und Co-Präsidentin der Grü-
nen, präsentierte die Volksinitiative
«Grüne Wirtschaft» und beantragte die
Ja-Parole. Nach kurzer Diskussion folg-
te die Parteiversammlung einstimmig 
dem Antrag. Ausschlaggebend war,
dass der ökologische Fussabdruck von 
Herr und Frau Schweizer und Schwei-
zerin viel zu hoch sei. Zudem müsse 
langfristig ein Umdenken stattfinden,
um den Planeten zu erhalten.

Stärkung der AHV
Andrea-Ursula Leuzinger, Gewerk-
schafterin, präsentierte die Volksinitia-
tive «AHVplus» und beantragte die Ja-
Parole. Verschiedene Mitglieder beton-
ten in der Diskussion die Wichtigkeit 
dieser Volksinitiative. Es sei nun an der 
Zeit, die AHV zu stärken, zumal Mieten 
und Krankenkassenprämien stiegen.
Es wurde argumentiert, dass die AHV 
im Gegensatz zur 2.Säule sicher und ef-
fizient sei und nur mit einer Stärkung 
der AHV die Rentenverluste ausgegli-
chen werden könnten. Insbesondere
Frauen würden von einer starken AHV 
profitieren. Die Versammlung be-
schloss einstimmig die Ja-Parole.

Umstritten war die einzige Referen-
dumsvorlage zum Nachrichtendienstge-
setz. Hannes Scherrer, Vertreter der Ju-
so, präsentierte die Vorlage und bean-
tragte der Parteiversammlung ein Nein.
Er begründete dies damit, dass die neu-
en Befugnisse die Privatsphäre gefähr-
den und die Gesetzesänderungen nicht
mehr Sicherheit bringen würden. Aus
den Reihen der Mitglieder wurde hin-
gegen ein Antrag auf Stimmfreigabe ge-
stellt, da der Nachrichtendienst Mittel
benötige, welche der heutigen Bedro-
hung auch gerecht würden. Die Ver-
sammlung beschloss mit einem knap-
pen Mehr die Stimmfreigabe. (eing)


